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Fjord-Fishing AS 
 

 
 
 

Die Wellness-Oase für Petri Jünger 
 
 
 



Am 04. April 2009 erhielten wir von Kingfisher unsere Reisebestätigung für die Fjord-
Fishing AS in Garten vom 22.06. bis 02.07.2010. Das lange Warten begann ï und 
dann ca. 8 Wochen vor Reiseantritt wurde immer intensiver die Internet-Taste 
gedrückt um das Wetter zu analysieren, Reiseberichte zu lesen, Tipps einzuholen 
und und und ï ihr kennt das ja sicherlich. 
 
Dann war es endlich soweit: 6 Mann (Alfred, Karl, Lenz, Willi, Johannes und Klaus) 
zogen am 20.06.2010 um 23:00 Uhr von Vierkirchen (liegt im Landkreis Dachau) 
Richtung Norden. Zuerst auf der Autobahn bis nach Rostock und dann 
 

mit der Fähre nach Gedser, 

 
 
weiter auf der Autobahn nach Helsingør, 
 

mit der Fähre nach Helsingborg 

 
und dann weiter nach Oslo.  
 
Das Wetter war einfach klasse. Doch wir wussten auch, dass schon seit Wochen an 
unserem Zielort nicht gerade sommerliche Temperaturen angesagt waren. Aber bei 
strahlend blauem Himmel während unserer Anreise vergisst man das ganz schnell.  
 
Von Oslo aus fuhren wir nach Hamar und über Elverum (E3) nach Berkak. Nachdem 
wir Richtung Orkanger abgebogen waren, stieg schlagartig unser Puls an. Wir fuhren 
fast 70 km der Orkla entlang. Lachsfischer wissen von was ich hier rede. Ein absolut 
herrlicher Fluss mit tollem Lachsbestand. Ich selbst hatte schon zweimal das 
Vergnügen. Die Spannung stieg! Wann kam der erste Fliegenfischer! Wir sahen aber 
keinen ï vielleicht zu früh, es war nämlich erst 07:00 Uhr morgens. 
 

In Valset angekommen, stiegen 
wir auf die Fähre nach Brek-
stad. Die Überfahrt dauerte ca. 
30 Minuten und die Schlecht-
wetterverdrängung holte uns 
ein. Jetzt kommt natürlich der 
Spruché.ñes gibt kein 
schlechtes Wetter, nur falsche 
Kleidungñé..  
 
 
 



Unser Ziel rückte immer näher. So gegen 10:00 Uhr standen wir auf dem Gelände 
der Fjord-Fishing-Anlage und wieder begann das Warten. Unser Haus war natürlich 
um diese Zeit noch nicht zum Einchecken fertig ï kein Wunder, stand ja groß und 
breit auf den Anreisepapieren: erst ab 14:00 Uhr. 
 
Wir wurden sofort sehr herzlich von Pete, Claudia und Sven empfangen. Claudia 
schnappte sich Sven, verschwand unauffällig und schon nach zwei Stunden konnten 
wir unser Haus beziehen. Einfach genial ï erster Eindruckéésuperé.. 
 

 
 
Wir zeigten Flagge. 

 
 
Sofort nach dem Auspacken gingós los.  
 
1.  Bootseinweisung - Sven zeigte uns alles Wissenswerte und Ălebensnotwendigeñ. 

Aus unserer Sicht sehr wichtig, denn das Wetter kann immer sehr schnell 
umschlagen und dann kannôs knifflig werden. Handgriffe und Verhaltensregeln 
sollten da schon sitzen!  

 
2. Kartenkunde und Ratschläge von Pete und Sven über die gegenwärtigen 

Fangplätze und was da so alles los ist.  
 
Wir wurden immer ungeduldiger (wie kleine Kinder halt) und wollten so schnell wie 
möglich rausfahren. Noch ein kurzer Blick auf die Wetterdaten und ein 
Telefonnummernaustausch mit Pete (für den Notfall und so). Und jetzt endlich - Info 
an Pete, wo wir hinfahren wollten und dann gingós los. 
 
In der Seekarte habe ich Euch mal die Punkte eingezeichnet, wo wir gefischt haben. 
Wir mussten aber sehr schnell erkennen, dass es keine 100%ige Fangsicherheit an 
diesen Plªtze gibt. Aber die Chancen einen Ădickenñ zu fangen sind einfach an 
diesen Stellen am Besten. 
 
 

 
 



 
 
 
Pete sagte uns, dass sich im Trondheims Leia am 66iger kleinere Seelachse 
aufhalten. OK, dachten wir uns ï wo kleinere Fische sind, sollten auch größere 
Brocken in der Nähe sein. Nach ca. 20 Minuten hatten wir unser Ziel erreicht. Die 
super Bootsausstattung navigierte uns direkt in die Schifffahrtsrinne auf den 66iger 
Berg. Wir sahen die Fischschwärme auf der Bord-Elektronik und wir ließen unsere 
Köder (500g Pilker mit schwarzen Beifängern) ins Wasser. Sofort hatten wir kleine 
Seelachse, so um die 45 cm. Die Pilker kamen jedoch einfach nicht auf den Grund ï 
so ein Schwarm hatós einfach in sich. Also Beifänger weg. 
Willi schaffte es als Erster und ï bautz ï da war was Größeres dran.  
 

 
 
Der Drill war nicht ¿belé.. 

 
 
é.und das Ergebnis konnte sich sehen 
lassen 

 
Die erste Ausfahrt war für uns ein voller Erfolg: Kleine Seelachse, die am Abend aus 
der Pfanne als ĂSnackñ ihre Abnehmer fanden und unser erstes Spitzenfoto. 
 
 
 


